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Haben einen gemeinsamen Strategielan für die Stadtregion Aist-Naarn (v. l.): Wilhelm
Patri (RMOÖ) mit den Bürgermeistern Anton Froschauer (Perg), Max Oberleitner (Schwert-
berg), Josef Hiesböck (Arbing) und Martin Gaisberger (Naarn).

Vier Bürgermeister mit einer Vision
Perg, Arbing, Naarn & Schwertberg entwickeln die Zukunft für 18.773 Einwohner

Von Harald Engelsberger

Bei einer Radtour erkunde-
ten vier Mühlviertler ÖVP-
Bürgermeister — Anton
Froschauer (Perg), Martin
Gaisberger (Naarn), Josef
Hiesböck (Arbing) und
Max Oberleitner (Schwert-
berg) — nicht nur das vor-
handene Radwegenetz, zu-
gleich wurde auch über
die Optimierung der Stand-
ort- und Siedlungstruktu-
ren sowie eine gemeinsa-
me Zukunftsvision für die
Region mit 18.773 Einwoh-
nern geredet. Für den Per-
ger Bgm. Froschauer liegt
der Fokus dabei ganz klar
auf „der gemeinsamen Be-
wältigung zukünftiger He-
rausforderungen, wobei es
mit der Umsetzung erst
jetzt so richtig losgeht“.

Ein Jahr Vorbereitung

Vor einem Jahr startete der
Selbstfindungsprozess un-
ter Federführung von Wal-
ter Peer, GF der auf Infra-
strukturentwicklung spe-
zialisierten Tiroler Firma
Communalalp, und beglei-
tet von Wilhelm Patri von
der Regionalmanagement
OÖ GmbH., die bei der
Abwicklung die Förder-
möglichkeiten prüft. Im-
merhin gibt es dafür 50

Prozent aus EU-Mitteln und
das Land OÖ beteiligt sich
ebenfalls mit einer kleine-
ren Förderquote.

Unter dem sperrigen Titel
„Stadtumlandkooperation
Region Aist-Naarn“ — auch
abgekürzt „SUK-R.AiNa“
ein Zungenbrecher — ha-
ben sich die vier Gemein-
den zu einem stadtregiona-
len Forum zusammenge-
schlossen und entwickel-
ten im vergangenen Jahr
Strategien für die Region.
Grundlage für das Projekt
war die Bestimmung des
Ist-Zustandes mittels acht
so genannter „Daseins-
grundfunktionen“, die ge-
reiht nach Wichtigkeit die
Themen Wohnen, Arbeit,
Bildung, Versorgung, Ent-
sorgung, Gemeinschaft,
Mobilität und Erholungum-
fassen. Aus dieser Ist-Ana-
lyse samt Faktensammlung
wurden die gemeinsamen
Ziele und Perspektiven in
einen Strukturplan einge-
arbeitet und in einem Leit-
bild inklusive Strategieplan
zusammengefasst.

Aktuelles Beispiel für die-
sen Strukturprozess ist et-
wa die Erarbeitung eines
innerregionalen Rad- und
Fußwegenetzes, wofür ein
eigener Maßnahmenkata-
log erstellt wurde. Darin
sind 21 Hotspots aufgelis-
tet, die jetzt nach und nach
in den einzelnen Gemein-
den abgearbeitet und um-
gesetzt werden. „Seit Jah-
ren ist es uns in Arbing ein
Anliegen, eine vernünftige
Radverbindung nach Perg
zu haben, das wird jetzt
endlich möglich“, freut
sich Bgm. Hiesböck.

Jede Gemeinde profitiert

„Für Naarn ist die Koope-
ration sehr wichtig, weil
unser großflächiges Ge-
meindegebiet auch Nah-
erholungsraum für unsere
Nachbarn ist“, betont Bgm.
Gaisberger, der weiß, dass
in Naarn auch viel Platz für
Wohnraum vorhanden ist,
der jetzt genützt wird. „In
Schwertberg gibt es rund
4000 Arbeitsplätze und vie-
le Ein- und Auspendler“,
weiß Bgm. Oberleitner, der
in der Kooperation aber
auch finanzielle Anreize er-
kennt, weil eine Gemeinde
allein nie den Rahmen für
lukrative Fördermöglich-
keiten bieten könne.
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Haibach lockt Gäste mit
Natur, Kultur & Kulinarik
Die „Naturwunda“-Gemeinde
Haibach ob der Donau bereitet
sich mit dem „Römerpark Schlö-
gen“ auf die OÖ. Landesausstel-
lung „Die Rückkehr der Legion“
vor und lockt die Gäste zudem
mit dem Motto „Natur, Kultur
und Kulinarik“. „Regionale Gast-
ronomie- und Nächtigungsbetrie-
be gestalten das Ausstellungsjahr
mit und leisten so ihren Beitrag
zur regionalen Wertschöpfung,“
sagte ÖVP-Bürgermeister Franz
Straßl im Gespräch mit Bezirks-
hauptmann Christian Schweitzer.
Dazu gibt es eine Broschüre,
kostenlos erhältlich in Gastrobe-
trieben und am Gemeindeamt.

Breite Zustimmung für
Motto #schärdingunddu
„Das kürzlich präsentierte Jah-
resmotto #schärdingunddu fin-
det in der Bevölkerung und
auch außerhalb der Stadt eine
breite Zustimmung“, freut sich
Schärdings Bgm. Franz Angerer
(ÖVP) und lobt die gute Zusam-
menarbeit des Tourismusverban-
des mit Bewohnern, Kaufleuten,
Wirten, Stadtführern, Vereinen
und Schulen. Mit Schulungen im
Rathaus und im Tourismusbüro
wird der neue Schärdinger Slo-
gan auch verinnerlicht. „Da
kann ich Ihnen gerne weiterhel-
fen“, ist laut Tourismus-Chefin
Bettina Berndorfer der erfolgrei-
che Schlüsselsatz im Umgang
mit den Gästen in Schärding.

In Marchtrenk werden
Shisha-Bars verboten
Auch ohne bundesweite Rege-
lung für ein Rauchverbot wird in
der Stadtgemeinde Marchtrenk
die Errichtung von Shisha-Bars
im Stadtzentrum verboten. „Die
positive Entwicklung in der In-
nenstadt soll sich auch in den
nächsten drei bis fünf Jahren
fortsetzen. Shisha-Bars entspre-
chen nicht der Vorstellung eines
lebenswerten Zentrums und för-
dern nicht das Image unserer
Stadtgemeinde“, begründet Bür-
germeister Paul Mahr (SPÖ) die-
sen Schritt, der kürzlich mit der
Beschlussfassung eines Neupla-
nungsgebietes durch den Ge-
meinderat festgelegt wurde.

Bgm. Anton Froschauer
Bezirkshauptstadt Perg

Ein größerer und ge-
meinsamer Nutzen für
die Bürger ist unser
übergeordnetes Ziel.


